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Politische Wochenrundschau.
Der ncir gewählte württembergische Landtag ist gemäß der

Bestimmung der Verfassung 16 Tage nach der Wahl am letzten
Dienstag nachmittag zum erstenmal zusammengetreten, um
sich zu konstituieren. Zum erstenmale seit dem Kriege wurden
wieder dem früheren Brauch gemäß aus Anlaß des Beginns
der neuen Landtagsperiode feierliche Gottesdienste in der
Schlosskirche und in der St . Eberhardskirche abgehalten. Die
Eröffnung des neuen Landtags ging ohne besondere Feierlich¬
keiten ganz schlicht vor sich. Das Publikum , das die Zuschauer-
aalerie bis auf den letzten Platz füllte, bekam nicht viel z«
scheu und zu hören und nach einer Stunde ging der Landtag
schon wieder auseinander . Das älteste Mitglied des Landtags,
der demokratische Abgeordnete Dr . v. Hieber, eröffnete die Sit¬
zung als Alterspräsident und sprach freundliche Begrüßungs¬
worte an die alten und neuen Mitglieder . Sodann schritt
man zur Wahl des Präsidiums , die schnell von statten ging.
Nach altem parlamentarischem Brauch erhielten die drei größ¬
ten Fraktionen des Landtags ihrer Stärke nach die drei Prä-
sidentenposteu. Der sozialdemokratische Abgeordnete Pflüger
wurde Landtagspräsident , der deutschnationale Abgeordnete
Hermann Hiller 1. Vizepräsident und der Zentrumsabgeord¬
nete Andre 2. Vizepräsident. Die 8 Schriftführer wurden nach
den Vorschlägen der Parteien durch Zuruf gewählt. Damit
lvar das Landtagspräsidium für die Wahlperiode 1928—1932
gebildet. Nach der Verfassung sollte dann die Wahl des
Staatspräsidenten, die auch auf der Tagesordnung stand, vor¬
genommen werden. Da aber die Vorverhandlungen noch nicht
zu einem Ergebnis gekommen waren , mußte man Wohl oder
übel die Erledigung dieses Punktes bis Ende dieser Woche ver¬
schieben. Man hofft bestimmt, daß bis dahin die Lage soweit
geklärt ist, daß man zur Wahl des Staatspräsidenten schreiten
kann, der dann seinerseits seine Ministerkollegen ernennt und
damit die Regierung bildet.

Der Reichstag ist nunmehr von dem letzten Reichstag s-
prästöentcu Lobe, der, wie bestimmt anzunehmen ist, auch Prä¬
sident des neuen Reichstags werden wird , aus den 13. Juni ein¬
berufen. Die Initiative zur Regierungsbildung im Reich liegt
in den Händen des Reichspräsidenten. Hindenburg hat zu
seiner Information auch bereits den Reichstagspräsidenten
Löbc empfangen, der ihn auf die beiden Möglichkeiten der
Schaffung der Großen Koalition wie der Weimarer Koalition
aufmerksam machte. Andere Möglichkeiten kommen nach dem
Wahlausfall kaum in Betracht. Nach Lage der Dinge dürfte
die Regierungsbildung im Reich sich auch diesmal wieder ziem¬
lich lange hinziehen, bis die Parteien unter sich einig geworden
sind, zumal der linke Flügel der Sozialdemokratie sowie der
rechte Flügel der Deutschen Bolkspartei der Bildung der
Großen Koalition wenig geneigt sind. Auf feden Fall , mag
die Große oder die Weimarer Koalition kommen, ist mit der
sozialdemokratischenFührung der Reichsregierung zu rechnen.

Der Völkerbundsrat ist am letzten Montag in Genf zu
seiner 50. Tagung zusammengetreten. Zum Präsidenten dieser
Jubiläumstagung wurde der kubanische Gesandte in Berlin
gewählt. Die Tagung hat diesmal nicht allzu großes Interesse,
zunächst ivegen der nicht allzu bedeutenden Tagesordnung und
dann, da die Außenminister von Frankreich und Deutschland
diesmal der Tagung fernblieben, da sie durch Krankheit zurück-
gehalten sind. Deutschland ist auf dieser Tagung durch
Staatssekretär von Schubert vertreten . Das Ratsprogramm
enthält zahlreiche Punkte , die schon aus früheren Sitzungen
bekannt sind und deren Erledigung immer wieder verschoben
wurde, so den ungarisch-rumänischen Optantenkonflikt, die
Szeut Gotthard -Waffenschiebungsaffäre, den polstisch-litaui-
schen Konflikt und dann immer wieder von neuem Beschwerden
der deutschen Minderheit in Polnisch-Oberschlesienwegen der
Schulsrage. Die Erledigung des offiziellen Programms dürfte
höchstens8 Tage in Anspruch nehmen.

Die chinesischen Südtruppeu sind weiter siegreich nach Nor¬
den vorgedrungen und haben bereits die Hauptstadt Peking be¬
setzt. Der Führer der geschlagenenNordarmee Tschangtsolin
mußte aus Peking flüchten, wobei ihn aber ein Bomüenatten-
tat ereilte. Tschangtsolin wurde schwer verwundet und wird
lernen Plan, von der Mandschurei einen neuen Widerstand
gegen die siegreichen Südtruppen zu entfachen, zwangsläufig
aumeben müssen. Die Einigung von ganz China ist somit nur
noch eine Frage der Zeit.

Deutschland.
Zur Regierungsbildung in Württemberg.

Stuttgart , 8. Juni . In der Presse des Zentrums und der
Aurgerpartei wird bestätigt, daß die Verhandlungen mit der
Deutschen Volkspartei nicht zu einer Einigung geführt haben,
sre habe anscheinend unter einem Druck der Linken für eine
bürgerliche Regierungsbildung versagt und geglaubt, eine
Personenfrage über Gebühr in den Mittelpunkt der Verhand¬
lungen stellen zu sollen. Die Möglichkeit einer bürgerlichen
Regierung sei jedoch auch durch das ablehnende Verhalten der
Deutschen Volkspartei nicht absolut ausgeschlossen. Dahin¬
gehende Verhandlungen zwischen dem Zentrum und der Rech-
ten unter Einbeziehung des Christlichen Volksdienstes haben
saut „Süddeutscher Zeitung " noch am gestrigen Nachmittag
srattgefunden und werden heute fortgesetzt werden. Das
»Deutsche Volksblatt " erklärt , der Landtag werde voraussicht¬
lich heute den Staatspräsidenten wählen. Ob im Verlauf des
Dages unter den Parteien doch noch eine Einigung über die
künftige Regierung erzielt werden kann, bleibt abzuwarten.
Vit das nicht der Fall , dann muß Unter allen Umständen ein
Provisorium geschaffen werden, das dem Lande wenigstens
Nwläufig eine Regierung und den Parteien weiterhin Zeit zu
Verhandlungen gibt. In welcher Form das Zentrum in einer
Provisorischen Regierung Mitarbeiten kann, darüber werden
heute vormittag die Zentrumsfraktion und der erweiterte
«andesvorstand der Partei zu entscheiden haben. Eine Zwi¬
schenlösung hätte nicht den Zweck, die übrigen für die Regie¬
rungsbildung in Betracht kommenden Parteien vor vollendete

Tatsachen zu stelle». Sie soll ihnen vielmehr Zeit zu einer
Einigung in allen sachlichen und persönlichen Streitfragen
geben und den ungestörten Fortgang der laufenden Regie-
rungsgeschäste gewährleisten, ohne daß eine nur noch schemen¬
haft existierende Regierung zu weiteren Amtshandlungen ge¬
zwungen wird . Dieser Ausweg entspricht nicht nur dem Sinn
des parlamentarischen Regierungssystems, das in einem Lande
von der Größe Württembergs nicht mit mehrwöchentlichen
Regierungskrisen belastet werden kann, sondern auch dem ge¬
sunden Empfinden weitester Volkskreise.

Flugzeuge für Afghanistan.
Berlin , 7. Juni . In den nächsten Tagen soll das von der

Reichsregierung dem afghanischen König geschenkte Junkers-
Großslugzeug auf dem Luftwege nach Kabul überführt werden.
Da außerdem die von König Amman Ullah angekauften beiden
Junkers -Verkehrsflugzeuge die Reise mitmachen werden und
zudem ein ganzes Lager von Ersatzteilen nach Kabul trans¬
portiert werden muß, wird es sich um einen regelrechten Ge¬
schwaderflug handeln. Außer den Piloten fliegen 3 deutsche
Monteure und deren Frauen niit. Vielleicht wird auch ein
Mitglied der afghanischen Gesandtschaft die Expedition beglei¬
ten, an der auch eine deutsche Journalistin sich beteiligt. Mög¬
licherweise wird auch ein Wissenschaftler mitfliegen, der meteo¬
rologische Untersuchungen in Persien und Afghanistan anstel¬
len soll.

Einschreiten gegen kommunistische Umzüge in Berlin.
Berlin , 8. Juni . Der wachsende Terror , den die Kommu¬

nisten in der letzten Zeit bei ihren Straßendemonstrationen
auszuüben Pflegen und die wiederholt zu blutigen Zusammen¬
stößen mit der Polizei führten , hat den Berliner Polizeipräsi¬
denten nunmehr veranlaßt , die heutige Amnestiekundgebung
im Sportpalast und die in Verbindung damit angekündigten
Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel wegen un¬
mittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu verbieten.
Es versteht sich am Rande , daß die „Rote Fahne " die von den
Kommunisten selbst verschuldete Maßnahme als eine „freche
Provokation " bezeichnet.

Ausland.
Paris , 8. Juni . Die Regierungserklärung Poincares be¬

gegnet in der Presse aller Parteien lebhafter Kritik, weil sie in
verschiedenen Punkten zu unklar ist.

Garantie -Anleihe für Südslawien.
London, 7. Juni . In den Kreisen der Londoner City , die

sich für einen dauerhaften Ausgleich der Interessen am Mittel¬
meer zwischen Frankreich, Italien und Südslawien nicht nur
aus politischen, sondern auch aus wirtschaftlichen Gründen
einsetzen, ist ein Vorschlag in Paris und Rom ernsthaft zur
Diskussion gestellt worden, wonach die neue südslawische An¬
leihe paritätisch mit je 25 Prozent von Amerika, England,
Frankreich und Italien zu gewähren sei, so daß diese 4 Länder
gewissermaßen als gleichberechtigte Wirtschaftspartner zugleich
als Garanten für die Integrität Südslawiens und des status
guo an der Adria auftreten würden.

Eine Nationalversammlung in China.
London, 8. Juni . Die Nanking-Regierung hat offiziell

ihre Absicht erklärt , eine allchinesische Nationalversammlung
einzuberufen. Ein Manifest zu diesem Zweck wird zurzeit in
Nanking vorbereitet . Gleichzeitig wird dieses Manifest darauf
Hinweisen/ daß jetzt zum ersten Mal seit dem Ausbruch des
chinesischen. Bürgerkriegs eine Regierung existiert, die ganz
China repräsentiert . Der Augenblick sei also gekommen, auf
den die Großmächte die chinesischen Nationalisten seit Jahren
vertröstet hätten . Die Revision der alten Verträge , die Neu¬
ordnung der finanziellen Verpflichtungen und Zolltarife Chi¬
nas , sowie die Uebertragung sämtlicher ausländischen Kon¬
zessionen auf die chinesische Verwaltung müsse nunmehr end¬
gültig in Angriff genommen werden. Das Nankinger Mani¬
fest, das überall mit größter Spannung erwartet wird , wird
das erste Staatsdokument des neuen, wiedervereinigten Chinas
fein. Wie die Verteilung der Macht unter den einzelnen Grup¬
pen der Nationalisten erfolgen wird, ist noch immer ganz un¬
sicher. Die Besetzung Pekings, die heute erfolgen soll, wird
noch recht schwierige politische Probleme mit sich bringen . Die
Südtruppen sind gestern abend in großer Stärke in die enge¬
ren Vorstädte im Westen, Süden und Norden Pekings ein¬
gerückt. Die zurückgebliebene mandschurische Brigade sollte
gestern durch das Osttor die Stadt verlassen, worauf diese von
den Südtruppen in Besitz genommen werden wird . In der
Stadt ist der Belagerungszustand sowie das Standrecht erklärt
worden.
Vereitelter Mordanschlag auf den japanischen Premierminister.

Heute morgen wurde in Uyena ein Mordanschlag auf den
japanischen Premierminister Tanaka versucht, der glücklicher¬
weise vereitelt werden konnte. Der Premierminister befand
sich auf der Fahrt nach lltsunomiha , um dort an einer Partei¬
konferenz tcilzunehmen, als auf der Eisenbahnstation Uyena
plötzlich ein Mann in Arbeitskleidung auf ihn zusprang und
versuchte, ihn mit einem Dolch niederzustechen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgcdanken.

Die arme Zeit.
An die Maschine festgebannt
in harter Frone spürte ich
oft auf der Stirne eine Hand,
die kosend übers Haar mir strich.

lind stand doch niemand neben mir "
im Riemcntanz und Radgewirr.
Auch war 's mir oft, als tönte schrill
nicht mehr der Arbeit Lärm im Saal,
und alles wär geworden still,
lim mir die Welt, in mir die Qual.
Tief innerlich in mir erklang
ein seliger Gesang.
Wenn „Augepackt!" die Arbeit schrie,
mein Ohr vernahm es nur im Traum,
denn eine ferne Melodie
erfüllte Seele mir und Raum.
In Nebelgruben tief und weit
versank die arme Zeit . Alfons Petzold.

Es trugen tausend Schlote Rauch ins Land,
bis daß kein Lichtstrahl sich zur Erde fand.
Und tausend Räder tönten wilden Sang,
bis unserer Herzen Heimatlied verklang.
Es lohten , tausend Feuer heißen Brand.

Neuenbürg , 9. Juni . Tie O b e r a m t s sp a r ka ss e
Neuenbürg  verteilt an ihre Spar - und Girokunden einen
Westcntaschenfahrplan,  der ob seiner praktischen
Form und seines reichen Inhalts als eine Reklame gediegenster
Art für das genannte Institut angesprochen werden kann. Neben
den Zugsverbindungen Wildbad—Pforzheim und Pforzheim-
Calw—Nagold—Horb sind sämtliche Anschlußzüge in Richtung
Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt einerseits und
Freudenstadt, Stuttgart , Jmmendingen andererseits aufge¬
führt ; außerdem ist der gesamte Fahrplan der Autoverbin-
dungeu des Bezirks mit Anschlüssen Baden -Baden und Freu-
dcnstadt enthalten.

Neueubürg , 8. Juni . In der kleinen Schmuckanlage beim
hiesigen Hauptbahnhof unmittelbar vor dem Tunnel steht zur¬
zeit ein hübscher und seltener Strauch in Blüte , welcher die
Aufmerksamkeit der Vorübergehenden verdient und in unserer
Gegend in Gärten ziemlich selten zu sehen ist. Es ist eine Ta-
marix germanica (Mhriacaria germanica), eine deutsche
Tamariske.  Ern rutenförmiger , bläulichgrüner Strauch
von fast 3 Metern Höhe, prangt er jetzt schon mit seinen hell¬
rosenroten Blüten . Etwas früher als sonst. Im Winter muß
er vor Frost geschützt werden. Wild wächst die deutsche Tama¬
riske auf dem Geröll und Sand der Alpenbäche und steigt bis
München und Passau , am Rhein bis gegen Straßburg herab.
- - Als ich im Sommer 1917 in Rumänien war , fragte einmal
beim „Bukarester Tagblatt " ein deutscher Hauptmann nach
dem Namen der zierlichen Gebüsche, welche am Ufer der wilden
Prahova stehen. Man schickte mir die Anfrage zur Beantwor¬
tung zu, und als ich später einen Ausflug Ende August nach
Sinaja in den Transsilvanischcn Alpen machte und der. Pra¬
hova entlang fuhr , stellte ich die fraglichen Büsche als Tama¬
risken fest und gab dem Hauptmann die gewünschte Auskunft.
Er machte mir dann zum Dank einen Besuch. Es war ein
großer Naturfreund und Rosenliebhaber. Im Bukarester
Stadtpart Cismigiu , wo so viele Rosen sind, war schon vor
dem Kriege eine schöne Rose gepflanzt worden, welche seinen
Namen trägt , oder vielmehr denjenigen seiner Frau , weil
Rosen Frauennamen haben. Es ist eine Buschrose, und der
Hauptmann machte sich den Spaß und ließ sich dort mit „seiner
Rose" seiner Frau photographieren . Ich habe auch einen Ab¬
zug bekommen von dem Rosenbild, aber leider verloren . —
Wenn ich an der Tamarix am hiesigen Bahnhof vorbcigchc.
kommen mir manchmal Erinnerungen an meine manchmal
recht lustigen Erlebnisse zur Kriegszeit in Rumänien . E. F.

Neuenbürg , 9. Juni . Auf den morgen stattfindenden Aus¬
flug des Musikvereins nach Calmbach sei nochmals hingewiesen.
In Schömberg, wo eine kleine Rast gemacht werden soll, gibt
die Kapelle am Kriegerdenkmal ein kurzes Konzert . Die Ver¬
waltung der Volksheilstätte Charlottenhöhe hat sich bereit er¬
klärt , die Mitwandernden die gesamte Anstalt unter guter
Führung besichtigen zu lassen. Sodann gehts hinab zum
Bahnhofwirt nach Calmbach, welcher für gute Verpflegung
gesorgt hat.

Neuenbürg , 9. Juni . Die Ortsgruppe Neuenbürg des
Württ . Schwarzwaldvereins führt morgen Sonntag ihre dritte
diesjährige Tageswanderung aus ; sie führt in die Hochebene
bei Wildbad und darüber hinaus nach Kaltenbronn , Hohloh-
see und bringt so vieles und schönes an Naturseltenheiten,
daß es jeden, der einmal dort war , immer wieder hinzieht,
lieber Grünhütte , Kaltenbronn oehts hinauf zum Kaiser Wil¬
helm-Turm , der eine herrliche Rundschau gewährt . Die ge¬
ringen Strapazen beim Wandern werden reichlich ausgewogen,
zumal auch die Kosten, da jeder seinen Tagesbedarf mitnehmen
kann, gering sind. Die Führung wird durch einen Berufsfüh¬
rer ausgeübt , der auch für die nötige Stimmung zu sorgen sich
bereit erklärt hat. Also: „Morgen früh 6.59 Uhr Stadtbahn-
Hof", bis dahin : „Waldheil !"

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß einer westlichen
Depression ist für Sonntag und Montag weiterhin mehrfach
bedecktes und auch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkeufckd, 9. Juni . Zu dem morgen Sonntag abends
8 Nhr im Vereinslokal des Evang . Männer - und Jünglings¬
vereins stattfindenden Vortrag  von Stadtpfarrer Dürr-
Pforzheim -Brötzingen ergeht auch an dieser Stelle herzliche
Einladung.

Birkenfeld, 8. Juni . Der Friseurmeister Robert Weber
hat dieses Frühjahr die Meisterprüfung mit Erfolg bestanden.

Baden.
Heidelberg, 7. Juni . Gestern abend gegen Z48 Uhr ereig¬

nete sich am Bahnhof Schlierbach ein schwerer Unfall. Ein
Fahrgast der Straßenbahn sprang trotz der Warnungen des
Schaffners , nachdem sich die Elektrische wieder in Gang gesetzt
hatte , ab und stürzte unter ein in gleicher Richtung fahrendes
Auto . Obwohl der Führer des Personenwagens noch im letz-



teil Augenblick den Wagen zur Seite lenkte , wurde der Mann
doch noch überfahren und dabei so schwer verletzt , daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Der Führer des Kraftwagens verlor
die Herrschaft über seinen Wagen und fuhr noch eine Frau
mit einem neunjährigen Mädchen um , die schwer verletzt
wurden ? Der Führer des Wagens erlitt einen Nervenchock
und ist noch nicht vernehmungsfähig . Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind im Gange.

Vermischtes.
Eine Geisteskranke wirft ihre Kinder in die Spree . Ein

gräßlicher Vorfall spielte sich Mittwoch abend in der Nähe des
Spittelmarktes in Berlin ab . Eine Frau , die nrit mehreren
Kindern an der Hand und auf dem Arm über die Brücke ging,
warf plötzlich , ehe sie die Passanten daran hindern konnten,
2 Kinder ins Wasser . Dann versuchte sie die anderen Kinoer
hinterher zu schleudern . Es entstand ein wildes Handgemenge.
Straßengänger rangen mit der scheinbar irrsinnigen Frau , die
mit aller Kraft versuchte , über das Geländer zu klettern , uw
sich selbst ins Wasser zu stürzen . In der Nähe weilenden
Matrosen gelang es , auch die Kinder aus der Spree zu retten.
Die Täterin ist eine 30jährige Ehefrau namens Preuße , die die
Tat offenbar in geistiger Umnachtung vollbrachte . Sie hatte
> der Kinder mit Stricken aneinander gebunden und dem einen

Knaben , der sich dagegen wehrte , den Mund mit einem Taschen¬
tuch verstopft . Es ist unverständlich , daß Passanten diesen
seltsamen Zug nicht vorher angehalten haben.

Die Dame urit der Zigarette . In Kattowitz ist unlängst
der Vertreter des Path -Journals , Drankow , eingetroffen , um
in Polen einen Film zu drehen . Auf dem Wege von Kattowitz
nach Warschau machte er im Eisenbahnabteil die Bekanntschaft
einer eleganten jungen Dame , die sich als Emma Borelli , die
Base der bekannten Filmschauspielerin Pola Negri , ausgab.
Die Dame bot Drankow eine Zigarette an , nach deren Genuß
er sogleich in tiefen Schlaf verfiel . Als er das Bewußtsein
wieder erlangte , sah er einige Männer , die ihn ausplünderten.
Drankow schlug Lärm , doch gelang es der Dame und ihren
Helfershelfern zu fliehen . Drankow stellte fest, daß ihm 40000
Zloty gestohlen worden seien . Dieser Tage erkannte Drankow
auf einer Warschauer Straße die angebliche Base von Pola
Negri und ließ sie verhaften . Es stellte sich heraus , daß es sich
um die deutsche Artistin Wendorf handelt , die vielfach vor¬
bestraft ist.

Die Deutschen das glücklichste Volk ? Wir Deutschen
stöhnen über unser schweres Nachkriegsschicksal und sind Wohl
geneigt , uns heute für eines der unglücklichsten Völker zu hal¬
ten . Da mag es tröstlich sein , zu erfahren , daß Ausländer,
denen wir immerhin ein objektives Urteil zutrauen dürfen,
anderer Meinung sind . Der englische Nationalökonom A . Cor-
bett -Smith erörtert in einem Londoner Blatt die Frage , wel¬
ches Volk das glücklichste sei , und er geht von der Bemerkung
eines hervorragenden Amerikaners aus , der zu ihm gesagt
hat : „England ist eines der jüngsten und glücklichsten Völker
in der Welt ." Corbett -Smith erkennt dieses Urteil durchaus
an und glaubt tatsächlich , daß die Engländer gegenwärtig glück¬
licher seien als die Amerikaner , die doch im allgemeinen von
der ganzen übrigen Welt beneidet werden . „Blicke ich in der
Welt umher, " schreibt er , „so möchte ich sagen , daß es nur ein
Volk heutzutage gibt , das jünger und glücklicher ist als wir.
Und das ist Deutschland . Wir kommen an zweiter Stelle , weil
Deutschland seit 1918 härter arbeiten mußte als wir . Unglück
ist die beste Probe für den Charakter eines Volkes . Deutsch¬
land wurde 1918 in die Tiefen des Unheils hinabgeschleudert.
Sein tapferes Emporkommen innerhalb der letzten 10 Jahre
ist eine der wichtigsten Tatsachen in der ganzen Geschichte . Eng¬
land litt nur im geringeren Maße , aber auch wir waren am
Rande des Abgrundes , und die Geschichte wird uns zugestehen,
daß unsere Anstrengungen des Wiederaufbaues nicht weit
hinter denen Deutschlands zurückstehen . Wenn aber ein Volk,
dem Energie und Schaffenkraft innewohnt , sich mit all seiner
Anstrengung wieder emporrafft und hochkommt , dann ist diese
Zeit der harten Arbeit und der Bezahlung von Schulden stets
ein Ansporn zu Jugend und Glück . Nicht der Schuldner , son¬
dern der Gläubiger wird entsittlicht und leidet darunter . Man
denke an die Tage von 1870 . Das siegreiche Deutschland ver¬
langte eine große Entschädigung von Frankreich ; dieses Land
aber wußte seine Schuld in der Hälfte der vorgeschriebenen
Zeit abzutragen , und seine Anstrengung wurde belohnt , denn
es kam in eine Periode des Aufstiegs und der Gesundung.
Deutschland aber geriet in jener Epoche der „Gründerjahre
bald in Schwierigkeiten und Arbeitslosigkeit , die es erst müh¬
sam wieder überwinden mußte . Wir beobachten heute dasselbe
in Amerika . Dieser Staat , das einzige Siegervolk , übersättigt
mit Gold , hat 4 Millionen Arbeitslose und befindet sich einer
schwierigen und andauernden industriellen und inneren Krise
gegenüber . Jugend und Glück haben eben nichts oder wenig
mit materiellem Wohlstand zu tun . Es sind die geistigen Kräfte,
die Momente der Weltanschauung , die hauptsächlich mitspre¬
chen und in diesem hoffnungsvollen Emporstreben , in diesem
Ringen um eine neue Weltgeltung sind England und Deutsch¬
land miteinander verwandt , gehören sie beide zu den jungen
und glücklichen Völkern ."

Die Bedeutung des Luftwegs über den Nordpol . Auf
einem von der englischen Regierung zu Ehren der Polarflieger
Wilkins und Eyelson veranstalteten Frühstück gab der englische
Luftminister der Hoffnung Ausdruck , daß die Regionen des
Poles in einigen Jahren eine kurze Verbindung zwischen Eu¬
ropa und dem Fernen Osten Herstellen werden . Die Entfernung
zwischen England und Japan werde dadurch von 11000 auf
0500 Meilen vermindert werden.

Zustroms von beträchtlichen Auslandsgeldern erwartet , zumal
Anleiheverhandlungcn im Ausmaß von etwa X- Milliarde
Mark schweben.

Produkten in arkt.  Die Getreidebörsen waren bei an
haltend stillein Geschäft unter dem Eindruck der Abschwächern
gen an den Geldmärkten flau für alle Produkte . Das inlän
dische Angebot war etwas gesteigert , fand aber fast keine Auf
nahmeneigung . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
kosteten Wiesenheu 6,5—7,5 Mark und Stroh 4,5 —5 Mark pro
Doppelzentner . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 264 (— 1), Roggen 279 (— 2), Sommergerste 278 (— 12)

" . ^ x-Hafer 267 (— 3) Mark

(unv ^ Mark pro Doppelzentner.

ie pro Tonne und Weizenmehl 36^
IZ

renmarkt.  Die Großhandelsindexziffer hat diesmal
nm 0,1 Prozent von 141,6 auf 141,7 angezogen . Die Handels¬
kammerberichte stellen übereinstimmend eine langsam begin
nende Konjunkturabschwächung fest, besonders in der Roheisen
erzeugung , iu der Maschinenindustrie und Textilindustrie . Der
Textilhandel leidet unter schlechtem Auftragseingang und
unter den Witterungseinflüssen . Auf dem Kohlenmarkt hatte
die Preiserhöhung eine ungünstige Rückwirkung auf die Ab¬
satzlage . Dazu kam noch, daß der Winterbedarf aufgehört hat.
Die erhöhten Preise haben den Konkurrenzkampf der deutschen
Ruhrkohle erheblich erschwert . Wirklich befriedigend ist die
Lage nur iu der chemischen und in der elektrotechnischen Jndu
strie . Auf den letzten Häuteanktionen waren die Preise bis zu
8 Prozent rückläufig.

Vieh mar kt.  Der Zutrieb zu den Schlachtviehmärkten
war geringer als in der Vorwoche . Bei Großvieh und Käl¬
bern war das Geschäft ruhig bei zurückgesetzten Preisen , die
Schweincpreise wurden in Anpassung an die Preisentwicklung
der außerwürttembergischen Plätze erhöht.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten ging das Ge
schüft weiter zurück . Bauholz blieb im allgemeinen etwas mehr
gefragt . Papierholz konnte nur zu unzureichenden Preisen
abgesetzt werden.

Neueste Nachrichten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundscha « .

Börse.  Die Börse zeigte in dieser Woche keine klare
Tendenz , sondern starke Unterschiede auf den einzelnen Gebie¬
ten und kräftige Schwankungen . Zu Anfang der Woche über¬
wogen die Kurserhöhungen . Neue Auslandskäufe und die
Ueberwindung des Ultimos verleiteten die Spekulation zum
Aufbau von Hausseengagement . Von der bevorstehenden Ein¬
führung deutscher Werte an der Newyorker Börse versprach
man sich vor allem eine Vertiefung der deutsch -amerikanischen
Wirtschaftsbeziehungen . Im weiteren Verlauf traten aber
überwiegend Rückgänge ein , hauptsächlich infolge von Ver¬
käufen der Kulisse , die sich im Hinblick auf die Schwierigkeiten
der Regierungsbildung , vor allem wegen der Tragfähigkeit
und der Dauer einer jetzt getroffenen Lösung Zurückhaltung
auferlegte . Auf einzelnen Gebieten waren die Rückgänge sogar
sehr erheblich . Auffallend waren die Kursschwankungen des
Elektromarktes . Kunstseidewerte , für die bisher stets ein gro¬
ßes Interesse bestand , waren gedrückt , ebenso Bankaktien und
Montanwerte . Der Rentenmarkt blieb in der Hauptsache ziem¬
lich unbeachtet.

Geldmarkt.  Nach der Ueberwindung des Ultimos , der
die übliche Anspannung gebracht hatte , ist die Geldmarktslage
leichter geworden und die Zinssätze haben sich wieder zurück¬
gebildet . Tagesgeld ist werter stark angeboten , wobei jedoch
anfänglich Ueberstände verblieben . Erste Adressen zahlten 5
bis 5 Ls Prozent , zweite bis 7 Prozent . Für Monatsgeld zeigte
sich etwas größere Nachfrage . Der Privatdiskontsatz wurde
von 6X auf 6 fünf Achtel und dann weiter auf 6Z : Prozent
für beide Sichten ermäßigt . Der leichtere Stand des Geld¬
markts wird auch als Auswirkung der Konjukturabschwächung
erklärt , lieber die weitere Entwicklung des GM
eine zuversichtliche Stimmung , da man

eldmarkts herrscht
die Auswirkung des

Füssen (Bayer . Allgäu ) , 8 . Juni . Ein schweres Motorradungliick
ereignete sich gestern mittag aus der Kemptener Straße kurz vor Füssen
Der 22jährige Herz aus Weißensee lud auf der Straße eine ihm be
kannte Frau , die sich zu einer Beerdigung nach Füssen begeben wollte,
ein , aus seinem Motorrade Platz zu nehmen . Die Frau fuhr daran-
auf dem Soziussitz mit . Kurz vor Füssen rannte , das Motorrad ge
gen einen Baum , wobei der Motorradfahrer und seine Begleiterin
getötet wurden . Der Anprall war derart heftig , daß das Motorrad
im Baume stecken blieb.

Darmstadt , 8 . Funi . Der Landtag nahm in seiner heutigen
Sitzung die Vorlage über die Abfindung des ehemals regierenden groß
herzoglichen Hauses mit 29 gegen 27 Stimmen bei II Stimmenthal
tungen an und ging dann in Ferien.

Rheinberg , 8 . Juni . Auf der Schachtanlage Borth der deutschen
Solvay -Werke A .- G . ereignete sich Freitag vormittag unter Tage ein
folgenschweres Unglück . In der Abbaukämmer löste sich von dem
First ein Scitenblock und begrub mehrere Bergarbeiter unter sich
Ein Bergmann war sofort tot , einer wurde schwer und einer leicht
verletzt.

Detmold , 8 . Juni . Heute nachmittag stürzte die 35 jährige Ehe
tau des Bürgermeisters Rüter aus Greste in einem Anfall geistiger

Umnachtung sich mit ihren beiden fünf - und achtjährigen Kindern in
einen Teich . Alle drei sind ertrunken.

Marktredwitz , 8 . Juni . In der vergangenen Nacht ereignete sich
zwischen Arzberg und Seußen bei dem sogenannten Weißen Stein
ein schweres Autounglück . Ein mit ungefähr 13 bis 15 jungen Leuten
aus Arzberg besetzter Lastkraftwagen rannte vermutlich infolge zu
schnellen Fahrens gegen einen Baum . Durch den Anprall wurde der
Wagen auf die Seite geschleudert und mit dem Vorderteil in den
Straßengraben geworfen . Sämtliche Insassen wurden mehr oder-
weniger schwer verletzt . Zwei der Mitsahrenden , der ledige Sattler
Christian Behn aus Arzberg und der ledige Kaufmann Hubert Grill¬
maier aus Arzberg , fanden dabei den Tod . Zwei weitere schweben in
Lebensgefahr.

Berlin , 8 . Juni . Der Reichspräsident empfing heute den Reichs¬
kanzler Dr . Marx zu einer Besprechung über die Neubildung der
Regierung . Für den morgigen Tag wird der Reichspräsident zunächst
den Reichstagspräsidenten Löbe empfangen : außerdem hat er eine
Reihe von Einzelbesprechungen mit den Führern der Fraktionen de
Reichstags vorgesehen.

Berlin , 8 . Juni . Ein Berliner Abendblatt berichtet , daß die
Vernichtung der Hamburger Phosgenbestünde , die bekanntlich ins
Meer versenkt werden sollen , unter Aufsicht der Entente erfolge . Diese
Nachricht entspricht nicht den Tatsachen . Wenn sich die Militär¬
attaches der englischen und der französischen Botschaft in Hamburg
aufhalten , so kann das nur zu privaten Zwecken sein : unter keinen
Umständen haben sie mit der Vernichtung der Phosgen -Bestände etwa
zu tun.

Berlin » 8 . Juni . Die sozialdemokratische Landtagssraktion wählte
heute zu ihren Vorsitzenden die Abgeordneten Heilman , Leinert , Haas-
Köln und Winzer -Breslau . — Der frühere Generalsekretär der deutsch-
nationalen Volkspartei und jetzige Versicherungsbeamte Erich Hensell
in Hannover wurde wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz
und wegen Beleidigung des verstorbenen Reichsaußenministers Rathe
nau zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . — Wie aus parlamen¬
tarischen Kreisen mitgeteilt wird , beabsichtigen die drei Reichstagsab¬
geordneten , die auf die Liste der Deutsch - Hannovcranischen Partei
gewählt sind , sich der Zentrumsfraktion des Reichstags anzuschließen.
— In der Besprechung zwischen Herrn von Schubert und dem litau¬
ischen Vertreter ist vereinbart worden , daß die von den litauischen
Behörden verfügte Ausweisung des Direktors des „Memeler Dampf¬
boot " während einer vorzunehmenden Nachprüfung ausgesetzt werden
soll.

Eisenach , 8 . Juni . Heute fand die Revisionsverhandlung vor dem
Schwurgericht Eisenach im Falle des Maurers Leister ihr Ende.
Leister , der bekanntlich aus einem Indizienbeweis wegen angeblicher
Ermordung seiner Ehefrau zum Tode verurteilt und zu Zuchthaus
begnadigt worden war . wurde im Revisionsverfahren einstimmig frei-
gesprochen . Der Freispruch erfolgte nicht aus Mangel an Beweisen,
sondern weil das Gericht von der Unschuld Leisters überzeugt war.

Genf , 8 . Juni . Der Bölkerbundsrat hat sich als unfähig er¬
wiesen , den rumänisch - ungarischen Optantenstreit zu schlichten und hat
den Parteien abermals direkte Verhandlungen empfohlen.

Paris , 8 . Juni . Der Pariser Iuwelcnhändler Mestorina . der
vor einiger Zeit einen Geschäftsfreund , dem er Geld schuldete , er¬
mordet hat , den Leichnam in einen Wald geschleppt , ihn dort mit
Benzin Übergassen und verbrannt hatte , ist heute zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden . Die Verhandlung hatte einen außer¬
ordentlich bewegten Verlauf , da während des Zeugenverhörs die
Schwägerin des Mestorino als Mitschuldige hingestellt wurde . Sie
wurde auf der Straße vor dem Theatre Francais verhaftet unter der
Beschuldigung , die Leiche des ermordeten Juweliers Trupheme beiseite
geschafft und die entwendeten Juwelen in Gewahrsam genommen zu
haben . Auch gegen zwei Juweliere ist wegen Hehlerei im Zusammen¬
hang mit der Ermordung Truphemes Anklage erhoben worden.

Paris , 8 . Juni . Auf dem Artillerie -Uebungsplatz in Bourges
hat sich heute bei Versuchen mit einem neuen Mörser eine schwere
Explosion ereignet . Das Rohr des Geschützes zerplatzte , wobei ein
Zivilangestellter der Heeresverwaltung aus der Stelle getötet und der
die Versuche leitende Hauptmann so schwer verletzt wurde , daß er in
hoffnungslosem Zustande darniedeeliegt.

London , 8 . Juni . Nach einer in Londoner amtlichen Kreisen
Angegangenen Meldung ist Wu -Schun -Scheng , der Gouverneur von
" ai -Lung - Kang , an den Folgen der Verletzungen , die er bei der

kordtat auf den Zug Marschall Tschangtsolins erhielt , gestorben.
Ebenso ist Motelui , der frühere Zivilgouverneur einer chinesischen

Provinz , der sich ebenfalls in dem Zug befand , seinen
erlegen . " »imlge»

Moskau . 8 . Juni . Der Ackerbaukommisssar Georaien « s » ,
Gegetschkori , erschoß sich in einem Zustand seelischer Devrelk^ n ??
dadurch hervorgerusen wurde , daß er infolge starker Verscklim ^
seines Gesundheitszustandes seiner Tätigkeit dauernd sernbleibe » ^

Kingsday . 8 . Juni . Trotz der fortgesetzt ausgejandtenlroirit» ^
von ^der „Italia " bisher- noch keine Antwort erfolgt . Man niniWan, daß die von der „Zitta die Milano " gehörten Zeichen nin>. „
der „Italia " herrührten. ^

Tokio,88 . Juni . Auf Grund von Untersuchungen durchKnnenministei -ilinir ; . "Mi
des Innenministeriums über den Charakter des Attentats aus dkl,
Ministerpräsidenten wird erklärt , dem Attentat sei keine politisch-
deutung beizumessen . Der Attentäter werde wahrscheinlich n - „
wohnlicher Verbrecher angeklagt . ^ l!e-

Brisbane , 8 . Juni . Das Flugzeug „Southern Croß " iß
angekommen . ' M

Peoria (Illionois ) , 8 . Juni . An einem Bahnübergang
ein Automobil von einem heranbrausenden Schnellzug erfaßt und nä
zertrümmert . Sechs Personen , darunter drei Kinder , wurden s-kÄ
getötet . "

Trepasfi (Neufundland ) , 8 . Juni . Bei dem Wassersliw « »,
^Friendship ", mit welchem Miß Earhart ûnd der Pilot Schultz nach
England fliegen wollen , wurde ein ziemlich schwerer Bruch des Haupt
benzinbehälters festgestellt. Die Flieger ^ glauben , den Schade noch
heute ausbessern und bei günstigem Wetter morgen zu ihrem 3m »,
ozeanflug starten zu können . ' ^

Die Wahl des Staatspräsidenten.

Das neue Ministerium — Ablehnung von Mitztrauensanträgen

Stuttgart , 3. Juni . Der Landtag trat heute nach,mit«
zu seiner zweiten Sitzung zusammen , um die Wahl des Staats-
Präsidenten vorzunehmen . Tribünen und Beamtenlogen tva»
überfüllt . Der Halbmondsaal füllte sich nur langsam , da st
Parteien offenbar bis zur letzten Minute verhandelten , si,
4.20 Uhr eröffnete Präsident Pflüger die Sitzung . Die WM
ist, wie die des Landtagspräsidenten , durch Stimmzettel vor¬
zunehmen . Der Namensaufruf ergab , daß alle 80 Abgeordnetr
anwesend waren , auch der vom Tübinger Gericht seither ver¬
geblich gesuchte bauernbündlerische Abg . Wernwag . Zunächst
gab der Abg . Ulrich (Soz .) eine Erklärung ab , worin er K-
tonte , daß die Landtagswahl vom 20 . Mar eine Vertrauen-,
kundgebung für die sozialdemokratische Partei und eine Nieder¬
lage der seitherigen Regierungskoalition war . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion als die stärkste des neuen Landtags habe die
Bildung einer Regierung gefordert , in der sie nach ihrer
Stärke vertreten sein würde . Die Zentrumspartei habe erst
kurz vor Beginn der heutigen Sitzung mitgeteilt , daß sieW
Zusammenwirken mit Bürgerpartei und Bauernbund eine der
späteren Erweiterung durch andere Parteien zugänglichen Re¬
gierungsbildung vorzunehmen beschlossen habe und die Wahl
des Herrn Bolz zum Staatspräsidenten Vorschläge . Die sozial¬
demokratische Fraktion erblicke hierin eine Mißachtung des
durch das Wahlergebnis zum Ausdruck gekommenen Volksviil-
lens und schlage unter erneuter Betonung ihrer Bereitwillig¬
keit zur verantwortlichen Mitarbeit den Abg . Keil für das Amt
des Staatspräsidenten vor . Bei der nun folgenden Abstim¬
mung wurde der frühere Innenminister Bolz mit 39 Stimmer
zum Staatspräsidenten gewählt . Außerdem erhielten die Ab-

eordneten Keil (Soz .) 22, Dr . Strobel (B .B .) 1, LchM
Komm .) 8 Stimmen . Weiße Zettel wurden 12 abgegeben. Es

hatten also sämtliche 8« Abgeordnete abgestimmt . Für Dr
Bolz hatten gestimmt 20 Mitglieder der Rechten , 18 Mitglieder
des Zentrums und die 3 Abgeordneten des Christlichen B»lk§-
dienstes . Dr . Bolz hatte seine Stimme Dr . Strobel gegeben.
Präsident Pflüger stellte fest, daß Dr . Bolz mit Mehrheit der
gültig abgegebenen Stimmen gewählt ist . Dr . Bolz begab sitz
ofort an den Reaierungstisch und gab die Erklärung ab:

Einem politischen Gebot folgend nehme ich die Wähl an (leb¬
hafte Zurufe links ). Meine Partei hat dieses Amt nicht er-
trebt und sie hofft auch heute noch, daß bald der Zeitpunkt

kommen möge , wo ich in der Lage sein werde , einem andern
das Amt abzutreten ' (Lachen links ) . Mit der Annahme des
Amtes möchte ich an den Landtag die Einladung zur aktiven
Mitarbeit ergehen lassen . Solange ich dazu bestimmt bin, das
Amt zu führen , werde ich mich bemühen , ruhig und sachN
zu arbeiten und die vorhandenen Gegensätze nicht zu verschär¬
fen, sondern zu mildern (Zurufe links : Diese Wahl ist eine
Vergewaltigung des Volkswillens ). Der neue Staatspräsident
teilte dann ferner mit , daß er oas Innenministerium über¬
nehme , Dr . Beherle das Justiz - und das Wirtschaftsministe-
rium , Dr . Bazille das Kultministerium und Dr . Dehlinger das
Finanzministerium . In einer späteren Sitzung , die die Regie¬
rung noch mit dem Landtagspräsidenten vereinbaren wird,
wird die Regierungserklärung abgegeben werden . Abg.
Schneck (Komm .) gab eine längere Erklärung ab, die die nett
erstandene kapitalistische Bürgerblockregierung ablehnt . Präsi¬
dent Pflüger teilte mit , daß zwei Mißtrauensanträge Ange¬
gangen sind , ein sozialdemokratischer gegen die ganze Regie¬
rung und ein demokratisch -deutschrvolksparteilicher gegen den
Kultminister Dr . Bazille . Nach halbstündiger Pause , während
deren diese Anträge vervielfältigt wurden , schritt man zur
Abstimmung . Der sozialdemokratische Mißtrauensantrag
wurde mit 40 Stimmen der Rechten , des Zentrums und des
Christlichen Bolksdienstes gegen 36 Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten und Demokraten bei 4 Enthaltungen
(Deutsche Volkspartei ) abgelehnt . Der Mißtrauensantrag
gegen den Kultminister Dr . Bazille erhielt 40 Ja -Stmnneu
der Sozialdemokraten , der Demokraten , der Deutschen Vmlv-
dartei und der Kommunisten und 39 Nein -Stimmen der Recy-
::en , des Zentrums und des Christlichen Volksdienstes . Der
Abg . Kling vom Christl . Bolksdienst enthielt sich der Absti«-
mun . Da Enthaltung als Nein zählt , war der Antrag mü
40 gegen 40 Stimmen abgelehnt . Aba . Schees (Dem .) erklärte
hierauf , daß nach der Verfassung die Minister des Vertrauen¬
des Landtags bedürfen . Die Abstimmung hat gezeigt , daß M
den Kultminister dieses Vertrauen nicht vorhanden ist, wen
40 Stimmen für und nur 39 gegen den Antrag waren , darum
ter die eigene Stimme des Kultministers . Wenn auch, lMlylm

jchtug bann vor , me nächste Sitzung am ^ rensiuu . -x-ß.'
nachmittags , zur Entgegennahme der Regierungserklärung av-
zuhalten . Dieser Antrag wurde angenommen und tue Vivun»
um Z-Ü6 Uhr geschlossen.

Die Deutsche Volkspartei zur württ . Regierungsbildung.
Stuttgart , 8. Juni . In der Wochenschrift der DeutDM

Volkspartei , der Schwabenwarte Nr . 24, gibt der General,
tär der Deutschen Volkspartei , Dr . Maerz , tue partemm sy
Auffassung der Deutschen Volkspartei zur RegrerungsbUouim
wieder . Er schreibt u . a. : Es hätte zweifellos zu ^ ner
ülidierung der politischen Verhältnisse und zu .einer -ü
gung des Landes geführt , wenn es gelungen Ware , unie

..gemäßigten , nach dem AELLN
ZolMkers alle Wrgerli ^ en Kräfte in chner RMerüngsgemmm
chaft zusammenzufassen . Dazu wäre notwendig gewest ,

die beiden bürgerlichen Flügelparteien llIrteiegoistisch , ^
aungen im Interesse des Ganzen zuruckgestellt b"tt - ^
Deutsche Volkspartei konnte , in ihren .Forderungen nicht ^
weit gehen wie die demokratische Partei , die nach der
lichen Seite die völlige Ausschaltung des Herrn D - Z
verlangte , wenn nicht von vornherein der Gedanke de u
lichen Mehrheitsregierung zerschlagen werden so te. ^
Staatspräsident und noch weniger als Kultmini,ter w
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„ns nicht tragbar . Die Deutsche Volkspartet wäre
( Äi/aewesen , in eine Rechtsregierung auch ohne die Demo-

- eiuzutr^ wenn Bazille, der als Kultminister die
Äit k der letzten 4 Jahre wiederholt auf das schwerste be-
mnote auf dieses Reffort verzrchtet hatte und sachlich erne Ga-
^nt c dafür geboten worden wäre, daß der Kurs der Regie¬
rt sich auf einer ausgleichenden Bahn bewegen wrrd. Das
märe umso leichter gewesen, als gegen erne Besetzung des

oder Wirtschaftsmirnsterrums mit dem seitherigen
Tmotsvräsidenten von unserer Seite nichts eingewandt wor-

wäre Aber nian hat sich nicht dazu entschließen können,
a»" der Wahlniederlage des Herrn Bazrlle, die vor allem auch
owe Niederlage des Kultministers Bazille war , die notwen¬
digen Folgerungen zu ziehen . So läßt man auf der Rechten
o'" bürgerliche Mehrheitsregierung wre vor 4 Jahren an der
Person Bazille scheitern, weil man sich aus Prestigegründen
Ml einen Mann klammert, den die überwiegende Mehrheit des
mürtt Volkes ablehnt und dem es bei den Wahlen eine klare
Absage erteilt hat. Ganz abgesehen davon, , daß das Zentrum
iäo aroße Koalition aus Furcht vor der bundlerischen Agita¬
tion nicht will, hat die Deutsche Volkspartei aus naheliegenden
Gründen an einer Regierung , in der man sie unbedingt
braucht, ein größeres Interesse als z. B . an der großen Koa¬
lition wo sie zahlenmäßig zur Mehrhertsbrldung gar nicht
ötw' wäre und damit unter Umständen das fünfte Rad am

Waaen werden könnte. Das ist mit ein Grund , warum die
deutsche Volkspartei für die große Koalition nicht so ohne
weiteres zu haben sein wird . Die Bemühungen der Demokra-

erü nÄ empfindlichen Wahlniederlagen der „liberalen Bru¬
derpartei" erinnert. Die Deutsche Volkspartei wird sich auch
nickt durch Drohungen zu einer Aenderung ihrer Haltung be¬
reit finden lassen, die von wohlabgewogenen staatspolitischen
Interessen bestimmt wird.

Kleine Anfragen.

Stuttgart , 8. Juni . Das Zentrum hat im Landtag fol¬
gende Kleme Anfrage gestellt: Ab 1. April 1927 (vergl. Be¬
kanntmachung im Staatsanzeiger vom 21. 3. 1927 Nr . 117) er¬
setzt der Landesfürsorgeverband nur noch den Ortsfürsorge¬
behörden die Hälfte des von ihnen endgültig zu tragenden rei¬
nen Aufwandes, der durch die wegen Geisteskrankheit, Geistes¬
schwäche, Epilepsie oder einer dieser ähnlichen Krankheiten,
Taubstummheit und Blindheit eines Hilfsbedürftigen notwen¬
digen Versorgung in einer entsprechenden Anstalt entsteht.
Hierdurch tritt ist Fällen , in denen die Familienfürsorge nach
amtsärztlichem Gutachten besser oder mindestens der Anstalts¬
fürsorge gleichwertig ist, eine nicht sachgemäße Härte ein. Jst
das Staatsministerinm bereit, eine entsprechende Aenderung
der Verfügung zu veranlassen? — Außerdem stellte die Bür-
gcrpartei folgende Kleine Anfrage : Die Schädigung der Ge¬
bäude und die Belästigung und Aengstigung von deren Be¬
wohnern durch Lastautos mit Vollgummi -Reifen nimmt kein
Ende. Mein Antrag , welchen der Landtag angenommen hat,
ein Verbot von Vollgummi -Reifen auszusprechen, harrt noch
seiner Erledigung. Die Verwendung von Schwerautomobilen
mit Vollgummi-Reifen bedeutet nachgerade einen groben Un¬
fug und ist eine Rücksichtslosigkeit gegen die Hausbesitzer und
Bewohner von Häusern an viel befahrenen Straßen . Ich frage
das Staatsministerium : Jst es bereit, alsbald im Interesse
der Erhaltung besonders der älteren leichtgebauten Häuser
und der Verhütung der Belästigung von Bewohnern das Ver¬
bot der Bereifung mit Vollgummi -Reifen für sämtliche Kraft¬
fahrzeuge auszusprechen und die Fahrgeschwindigkeit schwerer
Lastwagen aus ein Maß zurückzuführen, das den Gebäuden
keinen Schaden bringt?

Rheinlandsorgen.
Mainz, 8. Juni . Nach neuerer Feststellung hat sich ergeben,

baß die französische Besatzung im besetzten Gebiet noch ein
großes Kontingent von Geheim- und Militärpolizei unter¬
hält. Im ganzen sollen sich etwa 660 Geheim- und Sicherheits-
ücamte im besetzten Gebiet befinden. Die Hauptstellen der Ge¬
heim- und Nachrichtenpolizei sind Mainz , Ludwigshafen und
Koblenz. In Mainz befindet sich die Oberleitung des franzö¬
sischen Nachrichtenwesens, der etwa 80 Beamte mit mehreren
Offizieren zugeteilt sind. Es ist immer wieder festgestellt wor¬
den, daß die französischen Nachrichtenabteilungen mit der Be¬
satzungsbehörde zusammenarbeiten, was von dieser bisher
immer wieder bestritten wurde. Man ist zu der Ueberzeugung
gekommen, daß auch der Spionagedienst zum Teil von der Be¬
satzung unterhalten wird.

Die Strafanträge im Hallesche» Ttadtbank-Prozctz.
Halle, 8. Juni . Im Stadtbankprozeß , der seit dem 30. Jan.

d. I . in nunmehr 66 Verhandlungstagen verhandelt wurde,
und dem eine Schädigung der Stadt Halle um»7)H Millionen
Mark zugrunde liegt, beantragte der Staatsanwalt nach vier¬
tägiger Anklagerede gegen die Hauptangeklagten , den früheren
Stadtbanköirektor Berger , wegen Untreue , Urkundenfälschung
und Bestechung2 Jahre 6 Monate Gefängnis und gegen 3 sei¬
ner Angestellten Gefängnisstrafen von 7 Monaten bis 1 Jahr
9 Monate. Gegen 24 weitere Angeklagte, meist Geschäftsleute
aus Halle, Berlin , Lübeck und Halberstadt, die durch ungedeckte
Kreditnahme und Wechselschieberei sich der Urkundenfälschung
und des Betrugs schuldig gemacht hatten , lautete der Straf¬
antrag auf Gefängnis von 3—10 Monaten . Bei 4 Angeklagten
hielt der Staatsanwalt Geldstrafen von 200 bis 300 Mark für
-ausreichend.

Unschuldig ein Jahr im Gefängnis.

Der frühere Polizeiwachtmeister Janckel war vor 5 Jahren
wegen Diebstahls zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden
und hat diese Strafe bis auf den letzten Tag abgesessen. Gestern
wurde vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte im Wiederauf-
"ahmeverfahren von neuem gegen ihn verhandelt . Janckel

vor der Strafkammer verschwiegen, daß ihm der
wirkliche Dieb, der Polizeiwachtmeister Jessat , bekannt war,

.und er hatte es auch nicht verhütet , daß Jessat als Zeuge sich
Mlnerdig machte. Erst nach der Verbüßung seiner Strafe be¬
trieb Janckel das Wiederaufnahmeverfahren und bewirkte da¬
durch, daß Jessat inzwischen auf sein eigenes Geständnis hin
wegen Meineids und Diebstahl zu 1>L Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden ist. Das Schöffengericht sprach Janckel frei.

Neichsratssitzung.
. Berlin, 8. Juni . Der Reichsrat genehmigte in seiner öffent-
Wen Vollsitzung vom Freitag abend die Verordnung über die
Emheitsbewertung und Vermögenssteuerveranlagung 1928.
Ber der Vermögenssteuer hat der Reichsrat den Abschlag für
Stillegungen und Betriebseinschränkungen beseitigt, er ersucht
aber den Reichsfinanzminister, etwaige Härten bei der Steuer¬
zahlung selbst auszualeichen. Das gleiche Verfahren empfahl
oer Reichsrat dem Reichsfinanzminister für die Weinbau¬
gebrete, die durch die Frostschäden im Mai großen Schaden er¬
litten haben.

Prügelszenen im Preußen-Parlament.
Berlin , 8. Juni . Als der Alterspräsident Graf v. Posa-

oowsky die erste Sitzung des dritten preußischen Landtags um
' Uhr eröffnet, wird er von den Kommunisten sofort lär¬
mend mit den Rufen unterbrochen : „Nieder mit der Koali¬

tionsregierung ! Raus mit den politischen Gefangenen! Am¬
nestie! Als endlich Ruhe eingetreten ist, stellt Graf v. Posa-
dowsky fest, daß er das älteste Mitglied des Hauses ist und
übernimmt das Präsidium bis zur Wahl des endgültigen.
Büros . Der Alterspräsident begrüßt sodann die Abgeord¬
neten, wobei er wieder von den Kommunisten lärmend unter¬
brochen wird : „Die Abgeordneten sitzen ja in den Gefäng¬
nissen!" Immer wieder von den Kommunisten durch lärmende
Zwischenrufe unterbrochen, betont der Alterspräsident , daß die
eigene Verantwortung jedes Abgeordneten im neuen Volks¬
staat schwerer wiege als im alten Staat . Mit der bestehenden
Verfassung müsse sich jeder Staatsbürger abfinden. Diese Ver¬
fassung sichere die Gleichheit jedes Bürgers (Zurufe bei den
Kommunisten: Klassenjustiz!) und die Unverletzlichkeit des
Privateigentums . (Zurufe bei den Kommunisten: Aufwer¬
tung !) Zum Schluß spricht der Alterspräsident die Hoffnung
aus , daß trotz aller Gegensätze eine gemeinsame Arbeit der
Parteien möglich sein werde. (Zurufe bei den Nationalsozia¬
listen: Schluß mit dem Redeverbot für Adolf Hitler ! — Schal¬
lende Heiterkeit!) Zur Geschäftsordnung verlangt nunmehr
Abg. Kaspar (Komm.) sofortige Abstimmung über die Frei¬
lassung der im Gefängnis sitzenden kommunistischen Abgeord¬
neten Zobel und Bruhn . Alterspräsident Graf v. Posadowskh
stellt fest, daß dies nur möglich ist, wenn kein Abgeordneten
Widerspruch erhebt. Auf der Rechten wird von einzelnen Ab¬
geordneten zögernd Widerspruch erhoben. Bei den Kommuni¬
sten bricht sofort Lärm aus. Man hört bei ihnen Rufe: Pfui!
Wer ist der Lump ! Unerhört ! Das ist ja gar kein Abgeord¬
neter! Ausstehen, Feigling ! Die Kommunisten laufen hinter
den Bankreihen herum zur rechten Seite des Hauses, wo sich
der Abg. Ponfieck zu dem Widerspruch bekennt. Die Kommu¬
nisten drängen ihn allmählich durch einen Gang nach dorn auf
das Präsidium und fallen schließlich mit den Fäusten über ihn
her, ohne daß andere Abgeordnete ihm zu Hilfe springen. Der
Abg. Ponfieck wehrt die Schläge mit den hocherhobenen Armen
wenigstens vom Kopf ab. AlterspräsidentGraf v. Posadowskh
verläßt unter allgemeiner Unruhe den Präsidentenstuhl und
hebt die Sitzung auf. Die Kommunisten lassen von dem Abg.
Ponfieck ab. Die Unruhe im Hause dauert jedoch noch minuten¬
lang an. Nach einer kurzen Pause , während deren festgestellt
wird, daß der Abg. Ponneck blutende Wunden bei der Schlä¬
gerei davongetragen hat , nimmt Graf Posadowskh wieder den
Platz des Präsidenten ein. Seine Mahnung , Ruhe zu halten,
wird erst nach längerer Zeit befolgt. Er schlägt dann vor, mor¬
gen eine neue Sitzung um 1 Uhr abzuhalten , um eine Regie¬
rungserklärung entgegenzunehmen. Abg. Pieck (Komm.) bean¬
tragt , auch einen Mißtrauensantrag seiner Partei auf die Ta¬
gesordnung zu setzen. Widerspruch hiergegen erfolgt nicht.
Als im weiteren Verlauf der Sitzung Abg. Leinert (Soz .) das
Wort ergreifen will, ruft ein Mann in Rot -Frontkämpferuni-
form etwas von der Tribüne , worauf Abgeordnete der Rechten
stürmisch dessen Entfernung verlangen . Als wieder Ruhe ein¬
trat , beantragte Abg. Leinert (Soz .) auch die sofortige Ein¬
setzung einiger Ausschüsse. Auf der Tribüne erhebt sich ein
Mann und hält mit schreiender Stimme eine längere An¬
sprache, die mit einem Hoch auf die Internationale endet. Die
kommunistischenAbgeordneten und einige Tribünenbesucher
stimmen ein. Als Alterspräsident Graf v. Posadowskh die Sit¬
zung schließt, erscheint auch Abg. Ponfieck mit verbundenem
Kopf wieder im Saal . Er ist inzwischen von dem Abg. Dr.
Böhm ärztlich behandelt worden. Ein Rot -Frontkämpfer auf
der Tribüne bringt ein „Rot -Front !" aus , in das die Kommu¬
nisten dreimal einstimmen. Um 5'X Uhr vertagt sich das Haus
auf Samstag 1 Uhr . Tagesordnung : Wahl des Präsidiums,
Entgegennahme einer Regierungserklärung , Amnestieanträge.
Der kommunistische Tribünenbesucher, der von der Publi-
kumstribüne herunter in einer minutenlange Rede ausgeführt
hat, daß die Arbeiterschaft dieses „Affentheater" nicht mehr
mitmache, wurde von einem Diener und mehreren Kriminal¬
beamten von der Tribüne entfernt . Nach Schluß der Sitzung
brachten die Kommunisten erneute Hoch- und Rot -Frontrufe
aus . Erst allmählich leerte sich unter allgemeiner Unruhe das
Haus . Der Abg. Ponfieck hatte nach den Feststellungen des
Arztes einen Bluterguß ins linke Auge und Hautschürfungen
davongetragcn . Abg. Ponfieck gehört der christlich-nationalen
Bauern - und Landvolksportei an. Der Aeltestenrat des preu¬
ßischen Landtags wird sich aller Voraussicht nach auch mit den
Vorgängen während der Eröffnungssitzung des Landtags be¬
schäftigen und auf strengste Handhabung der Disziplinarmaß-
nahmen gegen Abgeordnete, die die Ordnung des Hauses gröb¬
lich verletzen, drängen.

Explosionsunglück bei der Reichsmarine.
Kiel, 8. Juni . Am Donnerstag nachmittag gingen die

Minenleger des Sperrversuchskommandos in Begleitung eini¬
ger Torpedoboote an die nördliche Ostsee, um Hebungen in
Minenlegungen zu veranstalten. Am Donnerstag abend 7 Uhr
ereignete sich auf dem Minenleger 12" eine schwere Explo¬
sion, die dem Vernehmen nach beim Wiederaufnehmen einer
Mine entstanden sein soll. Die Explosion war so schwer, daß
6 Mann der Besatzung des Minenlegers sofort getötet wurden.
Durch die herumfliegenden Sprengstoffe wurde das in nächster
Nähe verweilende zweite Minenlegboot „L 8" in Mitleiden¬
schaft gezogen. Es gab auf diesem Boot eine Anzahl schwerer
und leichter verletzter Soldaten . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sind dem Unglück zum Opfer gefallen: Der Ober¬
maschinistenmaat Albert Vogt, Frankfurt a. M ., der Stabs¬
matrosengefreite Felix Rottkowski aus Danzig , der Stabs-
matrosengefreite Ernst Ganz aus Berlin , der Stabsmatrosen¬
gefreite Fritz Bülow aus Berlin , der Obermatrosengefreite
Jakob Göschl aus Regensburg . Schwerverletzt sind 4 Leute
der Mannschaft des Minenbootes „L 8". Die Namen der
Schwerverletzten sind: Obermatrosengefreiter Otto , Matrosen¬
gefreiter Daun , Matrosengefrciter Werner , Matrosengefreiter
Wilh. Schwerin . Von ihnen liegt der OLermatrosengefreite
Eduard Daun aus Darmstadt so schwer darnieder , daß mit
seinem Ableben gerechnet werden -muß. Schwerin aus Kiel-
Neümühlen , der schwer verletzt im Marinelazarett darnieder¬
liegt, ist der einzige Verheiratete , er hat auch Kinder . Leicht¬
verletzt wurde eine große Anzahl der Mannschaft der Minen¬
boote. Unter ihnen auch von den Offizieren Fregattenkapitän
Schäfer, Kapitänleutnant Magnussen und Bootsmann Grnh-
lich. Glücklicherweise befand sich der Oberarzt des Sperr¬
versuchskommandos mit in See, der sofort herbeieilte und die
erste ärztliche Hilfe leistete. Unmittelbar darauf wurden die
Verletzten von dem herbeigerufenen Torpedoboot „8 23" in das
Marinelazarett nach Kiel gebracht. Die amtliche Untersuchung
dauert noch an.

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten zum Explosions¬
unglück bei Schleimünde.

Berlin , 8. Juni . Der Herr Reichspräsident hat folgendes
Telegramm an den Chef der Marineleitung gerichtet: „Tief¬
erschüttert durch die Nachricht von dem Explosionsunglück bei
Schleimünde bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der in treuer
Pflichterfüllung Verunglückten der Reichsmarine die Versiche¬
rung merrrer aufrichtigsten Teilnahme zu übermitteln und den
Verletzten meine herzlichen Wünsche für baldige Wiederher¬
stellung auszusprechen. Einem Bericht über dre Ursache des
Unfalles sehe ich entgegen, gez. v. Hindenburg ."

Sportecke.
F.C. Dietlingen — F.C. Engelsbrand 5:9. Das zwanzig¬

jährige Jubiläum des 1. F.C. Birkenfeld wurde durch das erste
Pokalspiel Dietlingen gegen Engelsbrand Freitag abend auf

dem Sportplatz bei der „Sonne " eingeleitet. Das Spiel wurde
überraschend hoch von Dietlingen gewonnen. Wenn auch das
Resultat nicht ganz dem Spielverlauf entspricht, muß doch ge¬
sagt werden, baß Engelsbrand glänzende Torgelegenheiten
vor Halbzeit unausgenützt ließ. Dietlingen spielte sehr eifrig
und machte sich eine leichte Ueberleaenheit derselben nach Halb¬
zeit bemerkbar, aus welchem Grunde man auch den Sieg , wenn
auch nicht in der Höhe, als verdient bezeichnen kann.

MbereiuiMg II GrSseuhmsen.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Ab¬

teilung für Feldbereinigung, mit Erlaß vom 23. April 1928
Nr. st) 2756 das vom Gemeinderat Gräfenhausen beantragte
Unternehmen einer Feldbereinigung mit neuer Feldein¬
teilung in den Gewänden: „Bärengäßle, Annelesäcker, Am
Obernhäuser Kirchweg, Auf dem und am Weingärtle, Am
Keltergäßle, Am Bielberg, Fickelberg, Grund, Kelteräcker,
Fuchswiesen, Fuchsäcker, Im und am Weiher, Obernhäuser
Brühl, Schafäcker, Hohe Wiesen, Streitäcker, Steinenäcker,
Steinenwiesen, Beim Rosenbäumle, Raubusch, An der
Bollengasse, Reutäcker, Buckenäcker, Am Neuenbürger Weg,
Hinten und außen im Dorf Obernhausen, Gräfenhauser Weg.
Brühl, An der Dorfgasse und Lippengasse" der Markung
Gräfenhausen als für die Landeskultur nützlich und im
allgemeinen zweckmäßig erkannt und zur Abstimmung zuge¬
lassen hat, wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der Dollzugskommisfion
auf Dienstag den 17. Juli 1S28, vormittags S Uhr,

im Rathaus in Gräfenhausen
anberaumt. Zu der Abstimmung werden die beteiligten
Grundeigentümer oder ihre Vertreter, welche sich über die
Bertreterbefugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen,
wobei diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrtweder
in Person noch durch Vertreter erscheinen, als dem bean¬
tragten Unternehmen zustimmend angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Mitglieder der Bollzugskom-
mission ausgeschlossen werden. Ein Einspruch der Nichter¬
scheinenden oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung, das Beteiligteil¬
verzeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 23. April sind vom 18. Juni bis 17. Juli 1928
auf dem Rathaus in Gräfenhausen zu jedermanns Einsicht
aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unter¬
nehmen oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus
Art. 4 und 5 des Feldbereinigungsgesetzes vom 30. März
1886 abgeleitet werden, sind innerhalb der Ausschließungs¬
frist von zwei Wochen beim Ortsvorsteher in Gräfenhausen
oder beim Oberamt geltend zu machen. Ein Antrag auf
eine von der Regel des Art. 56 des Feldbereinigungsgesetzes
abweichende Tragung der Kosten müßte mindestens zwei
Wochen vor der Abstimmungstagfahrtbeim Oberamt schrift¬
lich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Bollzugskommission
(drei Landwirte und zwei Ersatzmänner) in der Abstim¬
mungstagfahrt aus irgend einem Grunde nicht zustande, so
werden diese Mitglieder auf Antrag des Oberamts von der
Zentralstelle berufen.

Neuenbürg, den4. Juni 1928.
Oberamt : Lempp.

Bekanntmachung.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 11. ds. Mts. von

Hirsau über Calmbach nach Dobel fahren und daran an¬
schließend die Straße zwischen Dobel und Herrenalb bis
etwa 5. Juli bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ausgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße sreigegeben wird.

Calw, den9. Juni 1928.
Straßen - und Wafferbauamt.

Calmbach.

Bekanntmachung.
Das hiesige Schultheißenamt hat mit Zustimmung des

Gemeinderats nachstehende, vom Oberamt Neuenbürg für
vollziehbar erklärte

ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen:

Für den Straßenverkehr mit Fahrzeugen aller Art auf
der Schömbergerstraßeinnerhalb des Ortsetters wird die
Fahrgeschwindigkeitauf 15 Km. in der Stunde festgesetzt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift unterliegen
der Strafbestimmung des Art. 366 Ziff. 10 des Reichs¬
strafgesetzbuchs und § 21 des Gesetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 in der Fassung vom
21. Juli 1923 und der Verordnungen vom 5. und 6. Feb¬
ruar 1924.

Calmbach, den 8. Juni 1928.
Schultheitzenamt.
Sto. Schweitzer.

Neuenbürg.
Dunkelblauer

zu verkaufen. Preis 15 Mk.
Wildbaderstr. 162.

Wildbad.
Christlich gesinntes, einfachesMücken

(neben Küchenchef) gesucht.
Gute Kochkenntnisse erforder¬
lich.

Penston Iuugborn.



In der kommenden Woche wird Ortstierarzt Dr. Böpple
wiederholt Schutzimpfungen gegen Schweinerotlanf in der
Gemeinde Birkenfeld vornehmen. Wer noch seine Schweine
nachträglich impfen lassen will, hat sich unverzüglich im Rat¬
hauswartezimmer anzumelden.

Birkenfeld den9. Juni 1928.
Schultheißenamt: Fazler.

unsere
Wegen Umzugs des Herrn Rektor a. D. Luther  wird

l!l
ab Mittwoch den 13. Juni 1828 nach

HSfencrttratz« 2) 2
verlegt.

Am Montag den 11. und Dienstag den 12. Juni
muß die Zahlstelle geschloffen bleiben.

Unsere Kassenräume in Wildbad sind dagegen geöffnet.

Sparkaffe Wildbad,
Zweigstelle der Oberamtssparkaffe Neuenbürg.

Gräfenhansen.

Stmmholz- md
Stanzen-Verkauf.
Aus dem oberen Wald kommen

am Dienstag de« 12. ds . Mts ., nachm, von 6 Ahr ab,
im Rathaus zum Verkauf:

16 St . Buchen mit 20 Fm.,
14 St . Wagner-Eichen mit 2 Fm.,
24 St . Birken mit 4 Fm.,

536 St . BaustangenI.—VI. Klasse,
290 St . Hopfenstangen,
266 St . Rebstecken.

Den 6. Juni 1928. Schnltheißenamt.
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krMilllllll
zu den Veranstaltungen anläßlich des

zwanzigjährigen Jubiläums.
Samstag den 9. Juni:

Nachmittags(/L3 Uhr:
Pokalspiel EllmendingenI. gegen Pfinzweiler I.

Nachmittags4 Uhr:
Pokalspiel BüchenbronnI. gegen Schwann I.

Nachmittags^Z6 Uhr:
Fußball-Wettspiel Alte Herren—Kegelklub Birks.

Nachmittags*/27 Uhr:
Fußball-Wettspiel Sänger-Quartett I. F .L. Bir¬
kenfeld—Sänger-Quartett I. F .L. Pforzheim.

Abends8 Uhr:
Festabend auf dem Sportplatz. Musik- und
Gesangsvorträge unter Mitwirkung des Sänger¬
bundes Birkenfeld und der Sänger-Quartette des
I. F .L. Pforzheim und des I. F .C. Birkenfeld.
Ansprache des Ortsvorstehers. Ehrung aktiver
Spieler.

Sonntag den 10. Juni:
Vormittags7 Uhr: Kampfrichtersitzung in der Kantine.
Vormittags8 Uhr:

LeichtathletischeWettkämpfe mit dem Turnverein
Birkenfeld(Läuse, Einzelkämpfe, Staffeln usw.)

Vormittags 11 Uhr: Fußballwettspiel
61 Fugend--^ ! Jugend Büchenbronn.

Nachm. 1 Uhr: Fußballwettspiel
I Fugend- 7̂ I Jugend Neuenbürg.

Nachm. ^ 3 Uhr: Fußballwettspiel
Reservemannschaft gegenF .C. Dietlingen l.

Nachmittags4 Uhr: 4x100 m Stafette
I. F .C. Birkenfeld—Turnverein Birkenseld.

Nachmittags Vs5 Uhr
Fußballweltspielder Bezirksligamanuschaft
gegen Städtemannfchaft des Bezirks und
Umgebung.

Abends7 Uhr: Sieqerverkündung und Preisoerteilung.
Abends8 Uhr:

Unterhaltungsabend mit Musik, Tanz und Gesang
auf dem Sportplatz.

Bierzelt, 600 Personen fassend. — Im Ausschank
Bayrisches Brauhaus-Bier. Eigene Schlächterei.

vsrlehellskasselwerein virkensM
Frisch eingetroffen:

Kristllll-ZMer, Is SMlitöt,
zum Einmachen und Beerenweinbereitung. Wir empfehlen
ferner alle Sorten Dünge - und Futtermittel , Torf¬
mull «sw. in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten. Unsere
Mitglieder, die ihren Bedarf an

Kohlen und Briketts
noch nicht ausgegeben haben, werden gebeten, dies baldigst
zu tun.

Neuenbürg.

La Plata -Haber
ist eingetroffen und empfiehlt billigst

Eugen Mahler. Telefon 109.

sollten

Ottenhausen.
Morgen Sonntag findet bei Roth  zum „Rößle"

Tanz -Ausflug
statt, wozu höfl. einladet der Besitzer.

Für gute Speisen »ud Getränke ist bestens gesorgt.

wenn es slcti darum kisndelk,mlk bs-
grsnrlen74ikkelnwlrlclictigediegene,
kormvollendete und rvvsclrwZklgs

Lttvf - Us' LkMgMrsse
anruscUaktsn.

Fabrik vsrkriuki älrslc! »n privat«

pkorrdeim, 8vli!vkberg IS
V « r lc« u k» « t « l l»  a I

SN»Ng»rl :< K»rI«r>U>v . « annkelm - krelburg l. » .
Xanalam - ptorrtisin » - Rastatt - kranlcturt ». N»

j
6abrü (t«r rrstrger , 6 . m. b. U., Rastatt

Ltzrta . «läo^

ümil Dül

Conweiler,  10 . laut >928.

Schwann, 9. Juni 1928.
ToSss- klnzsige.

Tiefbetrübt geben wir Verivandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Emma Schüßler , geb. Wankmüiler,
im Alter von.51 Jahren nach schwerem Leiden
durch einen Unglücksfall aus unserer Mitte
gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Wilhelm Schüßler mit Kindern.

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

Höfen a. E., 8. Juni 1928.
vanlciagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme, die ich bei dem so schweren Verluste
unserer lieben Entschlafenen,

Luise Knöller,
von nah und fern erfahren durfte, sei herzlichst
gedankt. Besonders danken wir für den er¬
hebenden Grabgesang der Sängerabteilung des
Sängerbundes Höfen, ferner allen denen, die
sie während ihrer schweren Krankheit pflegten
und erquickten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
WUHelm Kuöller, Uhrmacher,

mit Kindern.

SSnger-
Bereinigllllg

Neuenbürg.
Ain Dienstag den 12.

ds. Mts . findet anschließend
an die Singstunde im Schul»
Haus eine wichtige Ver¬
sammlung statt, wozu die
Mitgliederd. Vereins dringend
gebeten werden, zu erscheinen.
Beginn derSingstundepräzis
8 Uhr. Beginn der Ver¬
sammlung präzis 9 Uhr.

Der Vorstand.
IW. Die Herren Ausschuß¬

mitglieder werden höflich ge¬
beten, sich heute abend ^»9
Uhr im Nebenzimmer des Rest.
Holzapfel einzufinden.

Krieger-Verein
Neuenbürg.

Wir laden hiemit die Kame¬
raden zum Ausflug des
Musikvereins am kommen-
denSonntag nachSchömberg—
Eharlottenhöhe—Calmbach zu
reger Beteiligung ein.

Die Borstandschaft.
Neuenbürg.

Schön möbliertes

Zimmer
gesucht in Höhenlage, möglichst
mit Badegelegenheit.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Zwei
Birkenfeld.

mit 3Jungen
sind zu verkaufen.

Wilhelmine Ehinger,
Hauptstr. Nr. 67.

Neuenbürg.
Btr. einer wichtigen Be¬

sprechung anläßlich unseres
am 16. und 17. Juni statt-
findenden

werden sämtliche Mitgliedei
zu einer kurzen Besprechung
auf Samstag den9. 3m
abends 8Vs Uhr, ins Loire!
Kiefer eingeladen.
Das Schützenmeisteramt.

kW!.WM- WZA»
Zu dem am Sonntag de«!

10. Juni, abends8 Uhr, i«;
unserem neuen Bereinsloka!
stattfindenden

des Herrn Stadtpf. Dürr-
Pforzheim-Brötzingen ladrr
wir die Einwohnerschaft her; ^
lich ein.
Thema:Wandeltwürdigdew
Evangelium. Philt, D

Borst. Oelsch ldger.̂
Emng. EMMA

in Neuenbürg.
Sonntag . 10. Juni , (I . S °nM

nach dem DreieinigkeitssM.,
-/sl0 Uhr Predigt (1-Ioh .4.16- ^>

Lied Nr . 376): ,
Stadtvikar Ietter

r/..2 Uhr Christenlehre (Töchter,
Stadtoikar Teller

Mittwoch , abends 8 Uhr Brvr
stunde im Gemeindehaus.

KO. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 10. ->um
9 Uhr Predigt und Amt.
i/.,2 Uhr Christenlehre u. Andach,
Von Montag bis Mittwoch

abends '/-« Uhr Segensandach'
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